
nicht: die hierarchischen Strukturen der Reichsverfassung, das Lehns-
system und die besonderen Beziehungen des Reichsoberhaupts zur
Reichskirche, den Reichsstädten und der Reichsritterschaft boten eine
ebenso stabile wie flexibel zu handhabende Grundlage.

Die Sammlung mindermächtiger und kleiner Reichsstände wurde
auch von Akteuren ausserhalb des Reiches versucht. Der Erste Rhein-
bund von 1658 bedeutete einen Höhepunkt der französischen Bemü-
hungen, das reichische Deutschland dem Einfluss des Hauses Habsburg
zu entziehen, und zwar Konfessionen übergreifend. Vor allem bei ka-
tholischen Reichsständen gab es immer wieder Sympathien für Frank-
reich, das sich während der Westfälischen Friedensverhandlungen auch
geschickt als Schützer der katholisch gebliebenen geistlichen Fürstentü-
mer der Reichskirche positioniert hatte.52

Während des Dreissigjährigen Kriegs hatte Schweden im Heil-
bronner Bund die Zusammenfassung der habsburgfeindlichen kleineren
Reichsstände versucht – allerdings auf einer strikt konfessionell pro -
testantischen Grundlage und bloss ephemer wegen des wechselnden
Kriegs glücks.53

Der Dreissigjährige Krieg offenbarte auch manche Spielräume der
kleinen Reichsstände, sich durch eine kluge Neutralitätspolitik aus den
Händeln der Grossen herauszuhalten.54 Einige freie Reichsstädte mit ih-
rer anhaltenden Bedeutung für Handel und Geldwirtschaft nutzten dies:
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